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I . KRITIK DES KITSCHES

WAS IST KITSCH ?

Uber die Entstehung dieses Wortes sind

langatmige und gelehrsame Gutachten ver¬
öffentlicht worden . Jedermann weiß, was
Kitsch ist, und niemand kann eine präzise
Deutung darüber geben.

Nun , dieses Wort dürfte zuerst in irgend¬
einem Berliner Literatencafe aufgeflogen sein.
Es ist ein neues deutsches Wort für einen
neuen Begriffsinhalt. Damit war etwas Kon¬
servatives von etwas Revolutionärem ange¬
nagelt . Es entstand , weil in der deutschen

Sprache ein entsprechendes Wort nicht zu
finden war.

Es ist ja übrigens gleich, woher es kommt.
Was es bedeutet , ist klar wie der Sinn des
Götzschen Zitates.
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Kitsch :- geschmackloser und billiger Tand ,

aufgeputzt mit künstlerischen Emblemen —

lächerliche Wichtigtuerei mit dilettantischen

Schlagworten, die der Geistigkeit des Krä¬

mers entsprechen — Ding, das nichts sagen

will und nichts vom Gedanken verlangt —-

Aufputz in die geruhsame Kaffeerunde des

Bürgers — Protzentum , das Messinggold und

Glasbrillanten um den Kunstbauch trägt —■

Bluff, der das Herz bluffen will und Tränen

erzeugt wie eine Zwiebel — Gemenge aus

Blaustrumpf und Nettigkeit — kurzum :

Talmi , spekulierend auf die kindische Freude

am Glitzernden . Und diese Spekulation hat zu

allen Zeiten gute Fischzüge getan, hat stets

das Heer der Leichtgläubigen und Gleich¬

gültigen geschröpft, sowohl in der Diluvial¬

zeit wie in der Gegenwart, von den kitschigen

Schmuckstücken der Hallstatt -Periode herauf

bis zu den Schmuckstücken unserer Juweliere.
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Der Kitsch, in Massen wuchernd , drängte
die tiefe und erhabene Kunstgestaltung an die
Wand und entzündete eine Orgie von Lichter¬
chen, die das strahlende Licht der himmelan
leuchtenden Fackeln verdunkeln . Das helle¬
nische Zeitalter wurde besudelt von den gräß¬
lichen Dingen, die in Massen entstanden ; die
Renaissance wurde erdrückt von geschäftigen
Werkern ; die Gotik erstarb an der Lächerlich¬
keit des Kitsches, der sie überwucherte und
über das Barock hinweg im Rokoko seine

eigentliche Domäne erbaute . Dieser Spuk er¬
tötete den Formwillen des bürgerlichen Zeit¬
alters und stigmatisierte das Antlitz der er¬
wachenden Großstädte zu einer gräßlichen
Fratze .

überall , wann und wohin wir blicken,
grinst uns die Fälschung des künstlerischen

Niederschlags der Zeit entgegen. Denn Fäl¬

schung ist dieser Kunsthonig , der den Men-
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sehen um den Mund geschmiert wird, und

der, weil er süß und angenehm, leicht ver¬

daulich und beschwerdelos ist, von den Zeit¬

genossen Heber gefressen wird als die herbe

und stahlbarte Kunst . Gefälscht ist das Emp¬

finden, der Lebensausdruck , das Dasein der

Epochen durch den Kitsch . Ihre Bilder sind

verwässert und verwischt.
Nur Fausthiebe wie die eines Michelangelo,

eines Grünewald, eines Van Gogh zertrüm¬

mern die Stukkatur am Gemäuer ihrer Zeit

und legen die gigantischen Quadern in ihrer

reinen Schönheit bloß .
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